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Dorfbrunnen Anwil / BL 

Anwil Brunnen Oltingerstrasse: Brunnenstock aus Muschelkonglome-
rat; viele Muschelschalen besonders im unteren Bildteil erkenn-
bar. Bunte Gerölle. Das poröse Gestein wird als Juranagelfluh 
bezeichnet [1]; eventuell handelt es sich eher um das Tenniker 
Muschelagglomerat. 

 
 

Brunnen errichtet Becken Brunnen-
stock, Figur 

Bemerkungen Foto 

Dorfplatz 1844, 
Jahrzahl 
am Stock 

Solothurner 
Kalk 1) mit bis 
15 cm langen 
Spiralschne-
cken (Neri-
neen); acht-
eckiger Plat-
tenbrunnen. 

Solothurner 
Kalk; schlich-
tes Kapitell 
mit Eichel 

Zweiröhriger Brun-
nen - "Kein Trink-
wasser", auf der 
Talseite Wasser-
hahn mit Trinkwas-
ser. Kleiner Spring-
brunnen in der 
Brunnenmitte. 
Wasseranalyse 

 

Dorfstrasse 
49 

o.J. 
(19. Jh.) 

Jurakalk mit 
einzelnen Fli-
cken; monoli-
thisches Be-
cken 4.0 x 
1.2 m; einfa-
ches Gelten-
gitter 

Jurakalk (jün-
geren Da-
tums) {in [1] 
als Muschel-
kalk von Mä-
genwil be-
zeichnet} 

Ein Teil des Was-
sers wird mit einer 
Pumpe rezirkuliert. 
Deshalb "Kein 
Trinkwasser". 

 

Oltinger-
strasse 

o.J. 
(19. Jh.) 

poröses 
Kalk-Mu-
schelkonglo-
merat; mono-
lithisches Be-
cken 3.3 x 
1.0 m 

poröses Kon-
glomerat mit 
bunten Ge-
steinskompo-
nenten und 
Muschel-
schalen 

Ein Teil des Was-
sers wird mit einer 
Pumpe rezirkuliert. 
Deshalb "Kein 
Trinkwasser". 

 

Jägerstübli 1984 Mutmasslich 
Laufener 
Kalkstein 

Laufener 
Kalkstein 

Ein Teil des Was-
sers wird mit einer 
Pumpe rezirkuliert. 
Deshalb "Kein 
Trinkwasser". 

 

Oltinger-
strasse 26 

o.J. Kunststein Kunststein Privatbrunnen 

 

Schulhaus - 
Basilisken-
brunnen * 

2002 [2] Gusseisen, 
Grün gestri-
chen 

Bronze (Ba-
silisk) 

Geschenk der Stadt 
Basel * 
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Dorfbrunnen Anwil / BL 

* 1832 hatte die Stadt Basel dem Dorf den Bau einer Kirche versprochen, falls es sich bei der Trennung von 
Stadt- und Land-Kanton für den Verbleib bei der Stadt ausspreche. Anwil sprach sich für Basel-Stadt aus, ein 
Jahr später allerdings entschied es sich für die Landschaft. Die Kirche wurde nie gebaut, als kleinen Trost er-
hielt Anwil ein Jahr nach den 500-Jahr-Feierlichkeiten des Beitritts beider Basel zur Eidgenossenschaft 2002 
wenigstens einen Basiliskenbrunnen vom Kanton Basel-Stadt [2]. 

1) Solothurner Kalk, als Baustein auch Solothurner Marmor genannt. Der Solothurner Kalk ist 155 Mio. Jahre alt 
(Kimmeridgien). Er enthält viele Muscheln und typischerweise cm-grosse Spiralschnecken (Nerineen). Es gibt 
verschiedene Farbvarietäten (Grau, Beige, Gelb); im Regen bleicht der Stein weiss aus. Abgebaut wurde v.a. 
im Steinbruch Lommiswil, nördlich von Solothurn, wobei die sogenannte Schalen- oder Muschelbank dank ge-
nügend grosser Mächtigkeit zur Herstellung monolithischer Brunnentröge taugte (SGK, 1997: Die minerali-
schen Rohstoffe der Schweiz). 

Die Dorfbrunnen werden aus dem Trinkwassernetz versorgt. Zum Wassersparen wird ein Teil des Brunnen-
wassers nochmals dem Zulauf beigemischt. Nur das am Dorfplatzbrunnen explizit als Trinkwasser ausgewie-
sene Wasser ist zum Trinken vorgesehen. 

Erfasste Brunnen in Anwil ("Ammel"): 6 Brunnen auf 530 Einwohner [1 Brunnen pro 88 Einwohner] 

[1] de Quervain (1954-1983): Steine an historischen Bauwerken 

[2] www.onlinereports.ch/News.99+M56ccb2fa769.0.html (2021 abgefragt) 
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